
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet
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ſlch fuͤh en , einige Perſonen aus Land zu ſetzen , Waaten und friſches

Vernnſchte Gegenſtaͤnde.

Unter die kleinſten Fahrzeuge , welche man zu leichten und ſchnellen Verrichtungen auf Fluͤſ⸗ſen oder auf dem Meere ohnweit des Ufers , und bei nahen Entfernungen von einem Edzum andern braucht , ſind die Jachten , Schaluppen und Gondeln, die wir hier ſehen, zutechnen .
Nro . 1 . Die Facht .

Die Jacht iſt ein leichtes Fahrzeug mit einem Verdecke, einem Maſt , und Segel , undeinem Anker , auch meiſtens ſehr huͤbſch verziert , da die Jachten meiſt zu Waſſerreiſen gro⸗ßer Herren gebraucht werden , und daher auch gewöͤhnlich mit ſchoͤnen kleinen Kammetnund Kajuͤtten verſehen ſtad . Da die Jacht nicht tief im Waſſer gehet , leicht zu wenden iſt ,und gut laviren kann , ſo wird ſie zu allen geſchwinden Verſchickungen zu Waͤſſer gebraucht .Zu beiden Seiten hat ſte dief ſogenonnten Schwerter , welches einige ſtark zuſammengebundene Bretter , in Form einer Schuhſole ſind , die beim Laviren der Jachtauf einer oderder andern Seite ins Waſſer gelaſſen werden , und beim Segeln mit ſchwachem Windehelfen .
Nro . 2. Die Schaluppe .Die Schaluppe iſt ein kleines Fahrzeug mit Rudern , welches große Schiffe immer miteini

Waſſer zu holen , oderandere Beduͤrfaiſſe auſſerhalb des Schiffes zu verrichten . Die Schaluppe fuͤhrt immer dieFlagge des Schiffes , zu dem ſie gehoͤrt, wenn ſie vom Schiffe verſchickt wird, um ſie daranIu erkennenn
8

Tro . 3 . Die Gondel .
DGondel iſt eigentlich ein Venezianiſches Boot , in welchem man auf den Kanslenvon Weedig anſtatt der Kutſchen , von einem Hauſe zum andern faͤhrt, weil Benedig keig⸗Straßen hat . Sie ſind floch und lang , haben in der Mitte einen mit Chuͤren und Fenverſfehenen , und mit Tuche bedeckten Kaſten worinn man ſitzt , und am Vordertheil “eſtarkes Etſen , um das Aaſtoßen der Gondeln an den Mauern der Kanaͤle unſchaͤdlich zu ma⸗chen. Alle Gondelg in Venedig duͤrfen , um unnuͤtze Pracht damit zu vermeiden , nicht an⸗ders als ſchwatz angeſtrichen , und bekleidet ſeyn. Jede hat zwey Gondelier , oder Ruderknech⸗te , davon der vordere tief , der hintere aber ſo hoch ſtehet, daß er uͤber den Kaſten hinwegſe⸗hen , und die Gondel regieren helfen kann .

Man braucht die Gondeln auch in Deutſchland auacht die E f Flöſſen und Landſeen zu En ſtfahrten;wo ſie dann meiſt ſehr ſchöͤn gemahlt und verzieret ſind . bn

6s Hefl .
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